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Verbrennen musst du dich wollen  
in deiner eignen Flamme:  

wie wolltest du neu werden,  
wenn du nicht erst Asche geworden bist!

Friedrich Nietzsche,
„Also sprach Zarathustra“
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Verbrennen musst du dich wollen  
in deiner eignen Flamme:  

wie wolltest du neu werden,  
wenn du nicht erst Asche geworden bist!

Friedrich Nietzsche,
„Also sprach Zarathustra“

Berlin.
Ausgerechnet.

Auf den ersten Blick  
erscheint keine Stadt  

WENIGER GEEIGNET, um eine  
zerrissene Seele zu retten.  
Doch wenn ich jetzt zurück- 

schaue, war Berlin genau  
die Art Sanatorium, die  

du gebraucht hast.

Das ist  
die Wohnung, 

erster  
Stock.
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Man  
 hört zwar  
die Strasse  

ein wenig,  
aber ...

 

Sieben  
Zimmer, die  

Küche befindet  
sich dort, das 
   Bad ist hier.

Geräumig  
ist sie ja.  

Bis auf  
das Bad.

Dafür  
ist sie sehr  

günstig und hat 
eine wunderbare 
Aussicht auf die 
Hauptstrasse.

 Ein Wunder  
würde ich die 
Strasse nicht 

nennen. 

Er  
möchte nicht  
gern darauf 

angesprochen  
werden, dass  

er ...

Aber die  
Gegend kommt  

den Wünschen des 
Mieters tatsächlich 

entgegen: abge- 
schieden und  

anonym.

... ein   
berühmter  

Rockstar ist. Das  
haben sie am Telefon 
bereits angedeutet.  

Wie war der Name? 
Boffie?

Bowie.  
David  
Bowie.

David ist  
ein Weltstar.  

In den USA kann  
er keinen Schritt 
tun, ohne von Fans 

belagert zu  
werden. 

... dafür 
braucht  

man nicht so  
viele Treppen  
  zu steigen.
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Daher sucht er nach  
einer gewöhnlichen  
Wohngegend, wo er  
unbehelligt in ein  
Café gehen kann.  

Oder in den  
nächsten Laden  
zum Einkaufen.

Und so  
soll es  

auch bleiben.  
Also kein Wort  

über ihren  
neuen Mieter!

 David?  
Sieht  

gut aus.  
Magst du  

 selbst mal  
schauen?

Da isser hier  
genau richtig.  

Ich glaube kaum,  
dass die türkische 

Nachbarschaft 
schon mal von  

dem gehört  
hat.

...
Boffie

...

Nicht mal zu  
  meinen Töchtern? 

Die kennen den  
bestimmt aus  
ihrer 

"
Bravo",  

 den Herrn ...
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Sie ist  
perfekt, Coco.  
Ein Eimer Farbe  

würde nicht  
schaden.
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A ...  
Kaffee,  
please.

Woll’n  
Se auch  

was essen? 
Eat?

Nein,  
thanks.
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... but you  
don’t eat  

when you‘ve 
lived too  

long.

Von  
mir aus.  

Frühstück ist  
eh nur bis zwölf.  

Und Buletten  
sind aus.
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Die Menschen auf der Strasse  
gingen einfach an dir vorbei. 
Niemand, der sich umdrehte  
und gaffend stehen blieb.  
Der dir etwas andrehen  

wollte. Oder dich mit Haut  
und Haaren verschlingen.

Und niemand, der  
in dir nur Ziggy 
Stardust sah.

Berlin, Insel im 
Nirgendwo. Stadt 
der untergegan- 

genen Träume. 

Was für ein Ort, um  
die Stadt der Engel  

hinter sich zu lassen: 
Los Angeles.

Berlin. Wo jeder Gang durch  
die Strassen irgendwann  

an einer Mauer endet.

Ein steingewordenes  
Fanal deines eigenen 

Gefängnisses. Trotzdem  
solltest du dich dort so  
frei wie noch nie fühlen.

Denn Mauern sind 
dazu da, eingeris- 

sen zu werden.
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 Das reimt  
 sich nicht,  
Manfred!

ha

ha

Guten 
Morgen, 
Gentle- 

men.

Es ist  
bald 5 Uhr  

nachmittags.  
Wir warten  

auf dich.

Du  
solltest dir  
ein Fahrrad 

zulegen.

10
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Ich liebe es,  
 durch die Stadt  
zu schlendern, 

Brian.

Mit  
Fahrrad  

könntest du  
schneller  

rum- 
 trödeln.

Mr. Bowie,  
hoch- 

erfreut.

David, bitte!  
Das ist ein  

wundervoller  
Saal. kannst du  

mir darüber  
etwas erzählen, 

Eduard?

Nenn mich Edu.  
Das ist der Meister- 

saal. In den 20ern war 
es ein Theater. Kurt 

Tucholsky und  
 George Grosz gingen  

 hier ein und aus,  
  wenn euch das  

  was sagt.

Grosz!  
 Selbstver- 
 ständlich!

Der grosse  
Saal bei der 

Mauer!!!

Bestimmt wegen 
seiner aufregen-
den Geschichte, 

       was?

Nein, wegen  
 der Lage. ’n paar 
 Meter weiter ist 
die Welt zu Ende. 

Hier stört ei- 
 nen keiner.

Während  
des Dritten 

Reichs hat die 
Gestapo hier 
Soireen abge- 

halten.  Faszi- 
nierend.

Kenne  
ich nicht.

  Nach dem Krieg kam  
  das Gebäude ganz schön  
  runter, bis es die Ariola 
  kaufte. Hier haben schon 

 Peter Alexander und 
 Rudolf Schock auf- 

genommen.

       Darf ich dir  
        jemanden vor- 
       stellen? Das ist 

Eduard  
Meyer. 

er wird unser  
 Toningenieur sein  

  die nächsten  
  Wochen.
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Das ist genau die bizarre 
Atmosphäre, die wir uns  

für 
"
Low” vorgestellt haben. 

Hier machen wir die aller- 
 letzten Aufnahmen und dann 

mischen wir im Studio oben  
 alles ab, was wir schon im  
    Kasten                  haben.

Ich habe ein paar  
  Geräte mitgebracht,  
 mit denen wir schon  

bei den Sessions  
in Frankreich ge- 
arbeitet haben.  
Du wirst stau- 

nen, Edu!

Das ist unser 
Lieblingsspiel- 

zeug, der  
Eventide H910.  

Ein Harmo- 
nizer.

Zuerst wussten  
wir auch nicht, was  

man damit anstellen kann. 
Aber dann haben wir bei  

den Aufnahmen damit  
herumexperi- 

mentiert.

Klingt kalt.  
Unnatürlich.  
Irgendwie un- 

menschlich.

   Es moduliert die Ton- 
  höhen um eine Oktave  

   nach oben oder unten,  
  ohne dass ich dafür die 

  Geschwindigkeit der  
Bänder verändern  

muss. Pass mal  
auf.

  Ganz neu  
 auf dem 
 Markt,  

was?

Ging uns ähnlich. Wir  
haben schnell realisiert, 

dass das der Sound ist,  
der das Album  

definiert.

... amerikanischen  
Rock, mit all  

seiner selbstzer- 
störerischen  

Macht ...

    Fremd,  
  zerrissen und 

 brüchig. Ein 
Übergang vom 

Hedonismus
des ...

 ... hin zu  
  etwas, von  

 dem ich noch 
nichts weiss. Ein 
neues Leben in  

einer neuen  
Stadt.
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 Am Ende  
meiner Zeit  

   in Amerika ist mir  
  schmerzhaft be- 
  wusst geworden,  

 wie wenig ich zu  
  sagen habe.

 Wir  
    haben von An- 

  fang an eingeplant, 
dass der Gesang  
auf der zweiten 

Hälfte des Albums 
verstummen  

soll.

Hast du was  
von der RCA  

gehört, Tony?  
Was sagen sie  
zu den Demos  

aus dem  
Chateau?

Eins ist klar, auf  
 deren Kommerz- 

  welle reite  
  ich nicht.

Was sie  
kriegen  

werden, ist 
innovative 

Musik!

  Greatest  
 Hits! Am  
Arsch!

  Wo Bowie  
ist, ist  
vorne!

  Sie denken  
  nicht, dass es  

  da einen Hit gibt. 
  Deswegen wollen sie 
„
"
Low” erst im Januar 

   rausbringen. Für das 
  Weihnachtsgeschäft 

planen sie ein 
Greatest-Hits- 

Album.

  Sie lassen  
 fragen, ob  

auf der Hälfte 
 der Songs  
der Gesang  

 fehlt.

Das  
 sagt alles  
über ihren 
 Kunstver- 

stand!

v
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Wir sind  
die nächsten  

Wochen allein hier: 
Also Vorhänge zu  

und Scheiss  
auf alle.

Noch was! Wir haben  
eine strikte Regel:  

Im Studio gibt es nur  
Bier. Harter Alk und  

andere Sachen  
sind tabu.

 Wenn du  
das runter- 
kriegst, bist  
du schon fast  
ein Berliner 

Junge.

Schaut  
euch die  
Aussicht  

an. 

Die,  
um die du  

in Zukunft  
einen grossen 
Bogen machen 

möchtest.

Was  
meint  
er mit  

anderen  
Sachen 

?

 Berliner  
Kindl ... Was  
bedeutet  

"
Kindl"?

 Ich freue mich  
 drauf, mit euch  
  daran zu arbei- 
ten. Mal was an- 

deres als die  
Flippers!

Das ist 
Schlager.

  Was  
  ist 

"
Die 

 Flippers" 
?

Schlager?

Man muss  
nicht alles  

über deutsche 
 Musik wissen.

Aber  
ich be- 

wundere  
deutsche  

Musik!

 Es gibt da 
Unterschiede, 

sehr grosse 
sogar!

14
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 Das Beste   
  ist: Die Vopos  

 können mit ihren  
  russischen Fern- 

gläsern bis in  
unser Studio  

linsen.

Die  
schiessen  
doch auf  

alles, was  
sich be- 

wegt!

 Und der  
  ist für die    

 nächsten 
 Wochen unser 
 Toningenieur? 

Na, prost 
Mahlzeit!

DU  
 wolltest  
doch, dass  
der Sound  

der Stadt auf  
 dem Album  
zu  hören  

ist.

Edu, bist  
du verrückt  

geworden?  
 Mach das  

  nicht!

15
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  Geseg- 
 net seist  
du unter  

den Gebene- 
deiten 

 ...

Was  
sagt  
er?

Da  
wären  

wir ja dann 
schon drei.

  Wir werden eine 
 grossartige Zeit 
 haben, Iggy! Coco 
 hat eine irre Woh- 
     nung besorgt. 
       Sehr Berlin 
                    !

Romy wirst  
du lieben, sie  
ist herrlich  
ausserge- 
wöhnlich 

!

Man  
versteht 
nichts. Ist  

das nicht fan-
tastisch?

16
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Wow! Das hab  
ich nicht er- 

wartet!!! Sie ist  
ja gar nicht  

echt!

Romy ist  
authentischer 
als du und ich 

zusammen.

Woher  
kennst  
du sie?

Ent- 
schuldige  

mich.

17
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Und ich  
hatte gehofft, 
der Rummel an 
der Tür hätte  

mir gegol- 
ten.

 Herein, 
wenn’s  

nicht die 
Polizei  

ist!

 Tu nicht so,  
als ob du mich  
nicht im Publi- 
kum erkannt  

hättest.

Du bist  
extra nach  

Berlin gejettet,  
um mich auf der  
Bühne zu sehen?  

Deinen Charme  
hast du nicht in  

Amerika ver- 
gessen.

Von Amerika  
muss ich mich 
erst mal ku- 

rieren.

   Kurieren?  
Ich dachte, du 

lebst in L.A.! Ist 
doch ein Traum!
– Gib mir einen  

Kuss!

Eher  
  ein Albtraum. 
Deswegen bin  

ich hierherge- 
zogen. Freust  

du dich?

Du bist nicht  
der Erste, dessen 

Weg nach Berlin 
führte, um sich  
zu verlieren.

Du lässt  
dich auseinander- 

nehmen und neu 
zusammensetzen, wie 

von einer furiosen 
Liebhaberin.
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